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Ergebnisse der Konferenz der Geıistlichen und Laıen
des Ökumenischen Patrıarchats Von Konstantinopel

(27% November Dezember

{ „Pie Gemeinde, Keimzelle des Lebens der Kirche:
Gelebhte Wirklichkeit, zeitgenÖssische Orientierungen

und Herausforderungen‘l n
‚A  eiliser Vater, bewahre S1e 1n de1iınem Namen, den du MAr gegeben hast, da-
miıt S1€e eINs sınd W 1€e W IT  C6 (Joh { 1 1)

DIie Heiulige un TO Kırche ChrIist1, das Okumenische Patrıarchat VON Kon-
stantınopel, berıief ıIn Konstantinopel, der Königın der Städte, VO HE November
bIs Z Dezember 2000 eine TO Konferenz der Geılistliıchen und La1ıen des
Okumenischen Patrıarchats SIn. Z ema „ DE Gememde, Keimzelle des 1 e-
bens der Kırche:! Gelebte Wırklıichkeıit, zeıtgenöÖssische Orıentierungen und Her-
ausforderungen“. DIie Konferenz wurde 1m Rahmen der Felierlichkeiten ZU 2000-
Jährıgen ubılaum der Geburt UISGIES Ekrlösers Jesus Christus durchgeführt.
Während der Arbeıten der Konferenz diskutierten dıe über s1ebenhundert onfe-
renzteilnehmer iSschöfe, Priester., Dıakone, Mönche, Nonnen und Laıen, In Ver-
tretung der Eparchien des Okumenischen IT’hrones auf der SaNZCH Welt und 1m
Geıiste gegenseltıigen Verständnisses Themen und TODIeme der orthodoxen (je-
meılınden VON heute.
Die Konferenz erkannte sowohl dıe wachsende instıtutionelle KT1SE, als auch dıe
destruktiven Eıinflüsse der Säkularısıierung auf das Pleroma der Kırche. Deshalb
richtete S16 ıhr besonderes Augenmerk auf das grundlegende instıtutionelle Ele-
ment des /Zusammenhalts der (jeme1nde. Dıieses Interesse zielt zuallererst auf eiıne
Neubewertung der bestehenden Struktur der Kirche. dıe AUS (Gjemeılnden besteht,
mıt dem Zel der Verbesserung und Aufwertung der interpersonalen Beziıehungen
der Gemeindemitglieder innerhalb des Myster1ums der Kırche Weıt davon enTf-
Iernt. een und Systeme imıtl1eren wollen, dıe dem orthodoxen Erbe und der
orthodoxen Iradıtion Tern SInd, esprac dıe Konfiferenz een und Verbesse-
rungsvorschläge, dıe Effizienz der Institution der (Geme1linde und ihrer Arbeit

stärken und weiıter auszubauen.
Dıe Vortragenden der Konferenz en ure gul ausgearbeıtete Referate
nächst dıe theologıschen Grundlagen der (Gjemeıinde vorgestellt, In der das ideale
Vorbild einer vollkommenen Organısatıon und Funktion der Geme1inde, dıe K1t-
che selbst als E, Christir ZU USArucC bringt. Dıeser ezug hat als Zentrum
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dıe eucharistische Eıinheit der eınen (Gemeıinde dem eınem Bıschof oder
ter den Presbytern, dıe In seinem Auftrag dıe Liturgie „nach dem ( Arıstar
felern. Der (‚edanke der Ortskıirche iıhrerseıits dient der pastoralen, heilıgenden
und admınıstratıven Dıakonıia der Kırche. In dıesem dıakonıschen Dıenst wırd
dıe Erfahrung der vorhandenen reichen Gemeınindearbeit dargeboten,
mıt den viıelen, WENN auch unterschiedlichen Angeboten der Ortskirchen, dıe alle
darum bemüht Sınd, dıe Gläubigen spirıtuell unterStützen: iıhnen sSOoz1a| DEe1ZU-
stehen und hauptsächlıc dıe Gläubigen eılıgen.
SO kann diese 16 als eın aum VO een für ausgewählte Anwendungsmög-
lıchkeıten, entsprechend der unterschıiedlichen | ebens- und Arbeıtsbedingungen
der Geme1ıinden, dienen. (jenauere Orılentierungen hıerzu wurden VO Seiner A
heilıgkeıt, LNSGEIECTIH Okumenischen Patrıarchen Bartholomäus, W 1e6 olg aufge-
ZeIET: a) inbrünstigere äubıige A dıe Gemeılinden bınden, ohne dıe wen1ıger
Ireuen vernachlässıgen; Vermeıldung VO remden Vorbildern, TeueEe YAUDE

Iradıtion 1m 16 aM dıe Hiturgıe und Anpassung dıe Notwendigkeıten 1mM
ıs auf dıe zwıschenmenschlichen Bezıehungen; C) Fürsorge Für dıe Orthodoxen
remder erKun mM1t gesteigertem Bemühen, dıe wachsende Zahl der konfess1-
onsverschıedenen Ehen einzudämmen: und besonderes Augenmerk auf dıe
Pilege und Unterstützung des geist1igen Lebens war sınd der (Gjemeılnde als einer
kultischen, eucharıstischen und eschatologıschen (Gemennschaft die Welt un dıe
TODIeEemMe des heutigen Lebens nıcht gleichgültig, aber S1e ist bestrebt, hre Glıeder
A1ITC dıe na des eılıgen (Gje1istes Z unerschaffenen Wırklichkei der EW1g-
keıt hın führen
Von Sanz großer Bedeutung auch dıe Erläuterungen der egrıffe „Enorla“
(Gemeinde) und „Kolnotes“ (community), 1mM Wıssen dıe Besonderheıten des
nhalts VOT allem des egrıffs „ KOMOLES”: der se1nes bıblischen Ursprungs ın
bestimmten Fällen ungute Assoz1ı1atiıonen erfahren hat Abgesehen VOIN den inhalt-
iıchen Abweichungen der Begriff „Komotes“ innerhalb der ekklesi0logischen
und sozlologıschen Grenzen auf jeden Fall dıe Ex1istenz VON Gemeıunde VOTAaUsSs und
wırd In der orthodoxen TIradıtion als fast iıdentisch angesehen. Besonders dıe VEn
sammenkunft Pfingstfest repräsentiert dıe (Gemeılnde (Koinotes), dıe gleichze1-
t1g als dıe „Apostelgemeıinde“ Enoria) der NECU gegründeten Kırche AaNBCSC-
hen werden kann. Diese Begriffsnähe lässt dıe (Gemeılinde heute als Institution da-
stehen, dıe dazu erufen Ist, In der heutigen usgestaltung der Orthodoxı1e eine
immer stärkere splielen. DiIıe soz1alen Horizonte der heutigen
persönlıchen Städte, der bıs gestern fast noch unberührten ländlıchen eD16-
te: können ViIeI1aC umgestaltet werden, WCECI1NN dıe (Gemeılinde VON heute HNOWUE MOoO-

des Geme11ndelebens und -wirkens innerhalb des heutigen postindustriellen
und multıkulturellen Horıizonts sucht
Sıcherlich lässt der spirıtuelle Zustand der heutigen Gesellschaften keinen über-
triebenen Optımısmus E solange dıe Wertekrise und dıe negatıven moralıschen
und soz1alen Folgen ür dıe VSaAaNzZC Menschheit gegeben S1Ind. Dıe vielen weltweiıten
robleme, dıe schwer lösen DbZw ungelöst sınd, beschweren und bedrücken dıe
menschliche Person: SCNaTlien Angste über dıe Z Kunit der Gesellschaften und stel-
len emotıonales Durchhaltevermögen, Ja den CGlauben auf dıe C}
(jenau hıer hat dıe GemeıLinde ihren konkreten Platz als AOÖrtskirche.. Das K ITr
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chengebäude der (jemeın1nde iıst der zentrale un des Zeugn1sses, der Zufluc  sort
und dıe offnung auf eine Begegnung mıiıt dem Hırten un den Brüdern In der
Kırche und In der Eıinheıt In den Sakramenten wırd das unaussprechlıiche re1g-
NIS der göttlıchen Epıphanıe un gleichzeıt1g dıe CGemenunschaft der Personen SC-
heimn1sSvo gefelert und gelebt. Diıes DEedeUteEL dass dıe (Gemel1nde (jott Z Miıt-
telpunkt hat und dıe Dıakonie dıe Heılıgung des Menschen als ihre Perspektive.
SI6 dıe Gememde, dıent und heilıgt den Menschen Hrc dıe aufe, dıe Göttliche
Eucharıstıe, das Sakrament der Ehe un UTC alle anderen Sakramente un gOL-
tesdienstlichen Handlungen, und S1e begleıtet ih etztendlıc be]1l seinem CNeılden
AUS dıeser Welt S1e hält dıe Erinnerung ın ach und rfleht seine Gebete,
(>080| dıe na (jottes das eCDeN: den Glauben und dıe er des dahıngeschie-
denen, VON (Cjott auserwählten Miıtglıedes, heilıgt, und i reiht ıh In dıe (jeme1n-
cschaft seiıner eılıgen C171
Diese sakramentale Exı1ıstenz und eschatologıische Dimension der (Gjemelinde ist
unmıiıttelbar verbunden mıt der Person und der spiırıtuellen Qualıität des Priesters,
der der Gemeıilndeversammlung ıimmer 1m Namen des Ortsbischofs vorsteht. Der
Priester ist der Lıturg Jesu Chriıstı un dıe (jemeıl1nde dıe Inkarnatıon der Kırche,
dıe grundlegende euchariıstische KeiImzele: ohne dıe dıe Kırche nıcht exıstieren
kann. Dıiese Verhältniısbestimmung beinhaltet Vorrechte und Verpflichtungen.
Den (jedanken eınes Vorrechts MUsSsSen WIT eshalb iın dem Charısma der Tr1eSs-
terweıhe suchen, dıe Verpflichtungen ingegen In der fortdauernden ürsorge für
dıe Dıakon1li1a und dıe Heılıgung der Gemeıindemuitglıeder. An erster Stelle steht
] dıe Feler der (GÖttlıchen Eucharistıie un dıe eılıgen Gottesdiensthandlun-
gCN, dıe Anlässe für eıne lıturgische und persönliche Geme1inschaft zwıschen
Priester und Gläubigen Sınd. Diese Anlässe der Priester für dıe ÜE und
den Dienst Wort (Gjottes Paralle]l dazu sollte (SE als Hırt den Problemen
se1lıner Gemeindemitglıeder gegenüber wachsam SEeIN; ıhnen 1m geistliıchen Leben
UOrijentierung geben und für alle 1mM Cjeiste der Aufopferung un selbstlosen 1e€
orge (ragen. Der Priester ist Dıener der na ottes, weshalb nıcht ınfach
als „Tagelöhner“ angesehen werden darf. Dıese Klarstellung ist notwendiıg, dıe
1617 VO ugenden und spiırıtuellen Besonderheiten betonen, dıe ıh
schmücken ollten DIie erde: dıe ( weıdet, gehört nıcht ıhm, S16 wurde ıhm VO

Herrn anverfiraut (Joh
An der Gemeıuindearbeit nımmt dıe gesamte (Gemeılinde teıl: Laıen, Männer und
Frauen, dıe Sıch, obwohl S1C ekklesi0log1isc und pastoral dıe en bılden, den-
noch 1m Dıenst der Kırche und als (Glıeder ihres lebendigen es mıiıt den ıhnen
gegebenen eigenen Charısmen A der Dıakonie des Le1ıbes beteiligen.
Besonders dıe Präsenz VOL Frauen 1mM diakonıschen Dıenst der Kırche ist eıne
bestreitbare Jatsache, Was den Bestimmungen der orthodoxen Theologıe und SO-
ter10logie entspricht. Am Anfang UNsSCICS A  enKenNs über dieses ema steht
dıe Person der A  eılıgen Gottesgebärerın, MC dıe dıe göttlıche Okonomie CI-

Öffnet und dıe u dıe uUure den Ungehorsam und den Sündenfall hervorgeru-
fen wurde, überbrückt wurde. In der irklıchke1i wırd dıe TAau Zeugin der
Göttlichkeit Jesu un Predigerıin der Auferstehungsbotschaft. eıtdem dıent S1e In
der Katechese, der Erzıehung, der 1SS10N, dem Mönchtum, der Wohltätigkeit
und der soz1alen Fürsorge, der Kırchenmusık und In der Hymnendichtung, 1n der
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Hagiographie (Ikonenmalerei) und be1 der Kırchengestaltung. Als Ehefrau des
Priıesters oder als Nonne $1€e dem Priester be]l seiner pastoralen Arbeıiıt und be1l
der spırıtuellen Führung der Gläubigen. Diıe jederbelebung der fIrühchrıstliıchen
Instıtution der Dıakoninnen, dıe In etzter Zeıt gewünscht Wwird, kann sehr helfen,
dıe Gemeıundearbeiıt voranzubrıngen. Z diesem ema berıef das Okumenische
Patrıarchat eiıne Inter-Orthodoxe Konferenz Rhodos, CI be1l der dıe
und dıe Art dieser KIrC  ıchen Dıakonıa geklärt wurde. Der unsch ZAUBE 1eder-
elebung diıeser Instıtution hat miıt der rage der „‚Ördmınation“ der Frauen, W 1€. S1e.
VO anderen chrıstlıchen Kırchen un Konfessionen gestellt WIrd, überhaupt
nıchts tun Was dıes anbetriıfft, sınd hlerzu dıe re und die Posıtiıon der
Orthodoxen Kırche SHELG un ekannt
Speziellere TObleme, dıe für jede Regıon un Jede Natıona  ırche verschıeden
sınd, werden miıt besonderer Aufmerksamkeiıt innerhalb der (jrenzen der admı-
nıstratıven Verantwortung einer jeden Eparchıe bewertet. Diıe Erfahrung miıt
Verwaltungsräten, Fınanzen, Organısationen und Wohltätigkeitsinstitutionen
us  z hat gezeIigt, dass der instıtutionelle Charakter der äte zeıtwelse dem eıistlı-
chen Charakter vorgeordnet Wiırd, der damıt auf den zweıten DE verwiesen
WITd. Diıe älle, In denen dıe Auswahl VON Personen diıesen Dıensten auf iıhren
geistliıchen Qualitäten, kırc  1CNeEemM OS und VOT allen Dıngen auf großem Ver-
antwortungsbewusstseıin gegenüber der Gemeılnde beruht, sınd Vorbilder, bewähr-

Vorschläge SOW1e hoffnungsvolle Anzeıchen für eine Neuorientierung. Dıe gan-
gigen Formen VON Kirchenräten, entsprechend der ESTIME AEnONd” und „KO1nNO-
tes können nıcht autonom se1ın un vonelinander exıistieren, da gemä
der ursprünglıchen Feststellung, der authentische MSAETUC der Geme1ıinde miıt der
wahren Gemennschaft der Gläubigen In der Kırche übereinstimmen I111USS
In den Eparchien des Okumenischen IThrones (des Okumenischen Patrıarchats
VO Konstantinopel) weltweit ist das Zeugn1s der Orthodoxıe eine Verlängerung
der Gemeindearbeıit, dıie (Gesamtheit der Griechen In der Mıgration hre Be-
CENUNg mıt den empfangenden ndern sucht Sıcherlich beeinflussen dıe er-
schiedlichen Lebensbedingungen dıe Exı1istenz und das l der CGemeılnden In
unterschıiedlicher Weiıse. Dennoch bezıiehen sıch dıe laufenden TODIEMEe auf den
eDrauc der Sprache, auf konfessionsverschiedene Ehen, auf dıe Kriıse der prlies-
terlıchen Berufungen und auf dıe Schwierigkeıten der Kommunitıkatıon der Jünge-
151 Generationen mıt der kırc  icnen Sprache. In olchen Fällen unternehmen dıe
Ortskıirchen entsprechende Inıtıatıven, W 1e dıe Übersetzung der lıturgischen
TEeXtE, zweisprachıge (Gjottesdienste oder Tür eıne richtige pastorale Unterstüt-
ZUNg be1l konfessionsverschliedenen Ehen eiıne ANSCINCSSCIC Vorbereitung der
Jungen Menschen. Um die Geme1linden mıt Priestern auszustatten, wurde In
etzter eıt der Versuch Neic  men, Junge Leute der zweıten, drıtten und jeder
weıteren CGeneratıion für den Priesterberuf stärken und ermut1ıgen. Dıe (Irts:
1SCHNOTIe gründen weıterhın theologısche Chulen, kırchliche Semiınare, heilıge
Klöster und andere wohltätige Einrichtungen. ugle1ic stärken S1e auf mancherle1
Art, UIC erzieherische oder festlıche Veranstaltungen, das Öörtlıche Bewusstse1ın,
immer In ezug auf das Zentrum der rthodoxı1e, das Okumenische Patrıarchat.

12 In diıesem Sınne sınd katechetisches ırken und Erziehung VON zentraler edeu-
(ung, DIie Katechese und ıhr ecener Beılıtrag ist VOI en Dıngen Dıakonıie der
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Kırche und Bestandte1 der (Gemeınndearbeit. Katechese benutzt dıe Sprache, und
dıe Kenntnis der griechıischen Sprache ist eiıne Brücke für dıe Annäherung der
Wahrheıiten der eılıgen chrift und der griechısch-orthodoxen Tradıtıon, W 1€e
dıiese In den verschıedenen Ausdruckweıisen der eiınen Orthodox1ie unverändert
ewahrt wırd. Das große rıvıleg, dass dıe eılıgen lexte und der Schatz der
patrıstıschen TIradıtion In griechischer Sprache geschrieben worden sınd, macht
diese Sprache einem Instrument der Kommunikatıon, IBGRO das WT, alle (JYr.
thodoxen auf der SaNZeCH Welt, unabhängıig VO UHSGIG: Muttersprache, Rasse ()-

der Wohnort dıe elıne anrnaner des aubens kennen. SO wırd Katechese In der
(Gemeıunde dann einem Werk der inneren 1SS10n für alle Gemeindemıitglieder
Kınder, Jugendliche, Erwachsene, Ite und Behıinderte und besonders für solche,
dıe In URSCTEG1N soz1alen Gefüge a  zZL sınd umgeformt. In diesem Sınne ist
dıe Katechese daran interessIiert, informieren und dıe Gläubigen VOI Häresien
und antıchrıistlichen Ideologıen schützen. Wenn dıe (Gjemeılnde sıch bemüht, dıe
Heılsbotschaft den der Kırche Fernstehenden verkünden, ırd S1@e gleichzel-
t1g auch ZU Zentrum der Außenmuissıon. Dıe (GemeıLinde ist zugleıc CIrt des ÖOI -
thodoxen ZeugnIisses 1mM Dıalog der 1ebe, der Versöhnung und der anrneı mıt
den heterodoxen Geschwistern. Der Katechet. Priıester oder Kale; Mannn oder Frau,
nımmt somıit eıne zentrale olle be]l der Evangelıumsverkündigung, der chriıstlı-
chen Erziehune, der moralıschen Charakterbildung un VOT allen Dıngen be1 der
Annäherung der Gläubigen den Herrn ein IC bın der Weg, dıe ahrheı und
das Leben Nıemand kommt FA Vater außer T mıch“ (Joh 14, Diıe kate-
chetische Arbelıt, dıe ın der Famıilıe, GEr Hauskiıirche“ beginnt, 1st demzufolge eın
erk der Verantwortung un 1ebe, und Glauben, Geduld, eifrıge Mıtarbeit
und sakramentales en VOIdUS, aber ebenso Wıssen und eiıne Tacettenreiche.
mehrdimensıonale Vorbereıitung und Zurüstung, we1ıl al dies dıe Katecheten
dem Geheimniıs (jottes 1NIuUuhNr

13 Dıeses Geheimnis versucht dıe Gemeılnde auch auf andere Weise Jungen Leuten
beizubringen. Es ıst eiıne ewegung nach außen, ZUT1 Begegnung miıt dem Morgen
der Geschichte, miıt der Fortdauer der Kirche. miıt der Ausweıltung des Königre1-
ches Gottes, eiıner dynamıscheren olfnung der mühselıgen Welt, W 1e der
orthodoxen Jugend. DIie orthodoxe Jugend selbst wünscht diese Begegnung. Dıe
Jungen Menschen VO heute lıcken miıt besonderen Vertrauen auf dıe Kırche. S1e
suchen nach Lösungen für dıe Sackgassen einer mechanıiısıierten und technisierten
Zıvılısation. Sıe suchen die Überwindung der vielfältigen Tendenzen der Un-
MEeENSC  iıchkeit un Antworten auf dıe Arroganz der OC und auf dıe Überheb-
lıchkeit bestimmter wissenschaftlichen Errungenschaften. Be1l iıhren exıstentiellen
Ängsten lassen Ss1e eine außerst große metaphysische Sens1ıbilıtät erkennen und
zeıgen eıne überraschende Aufnahmebereıitschaft gegenüber dem Wort Gottes. S1ıe
formulieren jedoch auch eıgene Wünsche. Dıe geistigen Führer der Kırchen
wünschen S1e sıch aufrıchtig, reIn, als wahre Vorbilder In OS, Stil und ensSs-
führung, DIıe Bereitschaft, dıe Jugendlichen In der (jemeılnde akzeptieren, 1L11USS
VO Krıterium der 1e und des espekts VOI deren Freıiheit geleitet seiın und 1mM
Bemühen, deren authentischen Wünschen und Jugendlichen, berechtigten Nlıe-
SCNH entsprechen. (Gemelindezentren mıt Büchereien, technischer Ausstattung,
kulturellen Angeboten, Sporteinrichtungen und Ahnlichem tellen einen
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Eıinstieg dar TÜr eucharıstıische Begegnung und für dıe Teılnahme eucharıst1-
schen Tisch” Unsere Jugend ist dıe Zukunft der Kıiırche. Deshalb M UuUSS P nıcht als
Übertreibung angesehen werden, WENN dıe Jugendarbeit 15 besonderer Schwer-
pun der (Gemenndearbeiıt ist

14 He oben genannten Überlegungen während der Arbeıten der (Großen Konferenz
der Geıistlıchen un Lalen wurden als Feststellungen, Orlentierungen un Proble-
matısıerungen Vo  en Darüber hınaus ergaben sıch be1l der Konferenz viel-
fältıge und gute Anlässe für persönlıche Gemeıninschaft den Konferenzteil-
nehmern. DıIe ständige Präsenz se1lner Allheılıgkeıt, des Okumenischen Patrıar-
chen, be1l allen Sıtzungen der Konferenz unterstrıich dıe ähe des Hırten sei1ıner
erde. 1n einem Dıalog der 16 und Verantwortung und irug ZAHE Erfahrung der
Eınheit des Pleromas der Kırche be1ı Deshalb danken W ITr VON Herzen se1iner AIn
heilıgkeıt, dem Okumenischen Patrıarchen Bartholoma10os und der eılıgen SynNO-
de, für dıe Eınberufung dieser Konferenz und hre erfolgreiche Durchführung.

15 Wır preisen den dreifaltıgen (jott für diese hıstorısche usammenkunft, für dıe
edanken, Dıskussionen und Erfahrungen, dıe adurch wurden. Wır
kehren In E ERNZ Ho Heımat zurück un enalten als wertvolle Mahnung dıe Worte
des Ignatı1o0s, des T’heophoros (Gottesträger), 1mM Herzen: „Deshalb MUSS auch
iıhr als auserwähltes Oolk und heilıge Natıon alles In Eıintracht mıt Christus tun  c
(Brief A dıe Phıladelphier 5 824)

(Übersetzung AaUS dem Griech VON Athanaslos Basdekis)


